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vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 30 . August, vor-

mittags . (W . T .B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Geueralfelümarschalls
von hinöenburg .

Truppen des Generals von Below stehen
im Kamps «m den Brückenkopf südlich von Fried -
richstadt .

In de« Kämpfen östlich des N j e m e n hat die
Armee des Generalobersten von Eichhorn die
Gegend nordöstlich von O l i t a erreicht und wurden
weitere 1600 Gefangene gemacht und 7 Geschütze er-
vbert.

In der Richtung auf G r o d n o wurde L i p s k
(am Bobre) erstürmt , der Feind znm Aufgeben des
SidraAbfchnittes gezwungen und S o -
k » l k a von uns durchschritten . Der Ostrand der
forsten nordöstlich und östlich von B i a l y st o k ist
an »neh-rkren Strllen erreicht .

Heeresgruppe des GeneralfelSmarfchalls
Prinzen Leopolö von Hapern.

Im Bialowieska - Forst wird um den Neber-

gang über den oberen N a r e w gekämpft.
Die deutschen und österreichisch-ungarischen Trup -

Pen des Generalobersten von Woyrfch warfen
den Feind ans seinen Stellungen bei S n ch o p o l
( <*m Ostrand des Forstes ) nnd Skereszowo .
Sie sind in scharfer Verfolgung begriffen.

Heeresgruppe öes GeneralfelömarschaUs
von Mackensen.

Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffel durch
das Sumpfgebiet östlich von Prnzana zu ermög¬
liche » , stellten sich die Russen gestern in der Linie
Poddubno in Gegend südlich von K o b r y n
noch einmal zum Kamps. Sie wurden geschlagen,
trotzdem sie bereits abmarschierende Teile wieder in
den Kamps warfen . Auch die Fortführung des in
der Krirksgeschichte aller Zeiten unerhörten Versah-
^knö , zum Schlitze der flüchtenden Armeen die auf
den Rückzug milg , schleppte Bevölkerung des eigenen
Landes zu vielen Tausenden, darunter hauptsächlich
brauen und Kinder, in unseren Angriff hinein zu
Reiben , nutzte ihnen nichts.

Oberste Heeresleitung .

6et öen Rokituo-Sümpfen !
. . Mit dem Falle von B r e st - L i t o w s k ist
f*16

, zweite Befestigungs - und Ver¬
teidigungslinie der Russe ??, auf die
' Il> sirf ' so viel zugute taten , wertlos gewor -

Tie südlich liegenden, die äußeren Eckpfeiler
bildenden kleineren Festungen Luzk , Dubno und
^ o w n o dürften durch die weiteren Operationen
»nd die damit in ? Zusammenhang stehende Um »
'" nnöberH ' ntng , die ja in diesem Kriege eine so be -
^ utunsisvolle taktische Rolle spielte , als bestimmende
wieder ausgeschaltet werden. Die nördlich gele¬
gen und sich noch haltenden Plätze G r o d n o ,
2* 1 lna und Dünaburg können sich , nachdem~ yta bereits aufgegeben wurde , kaum lange mehr
^^'^ upten . Unsere Heere sind auch schon im unauf -
"ntscmien Anmarsch gegen diese Bollwerke einer
»ne , die nach den russischen Plänen dazu bestimmt

5
"r ' die äußerste und unbezwingbare

« knahmestellung der russischen
lj {i

e r e zu bilden. Man erinnere sich nur der eng-
ft

'
n ^ ' " d französischen Pressestimmen, die nach dem

^ Warschaus zum Ausdruck brachten, daß den

lanksT ' " U)en möglichst weit in das Innere . „und namentlich in die Sumpf - und Urwald -

gebiete hineinzulocken , ihre Festungen „freiwillig
räumen "

, ist natürlich nur ein Vorwand . Festungen
werden erbaut , um den Feind mit aller Kraft abzu-
wehren oder aber in seinen , Vordringen aufzuhalten
und seine Widerstandsfähigkeit zu erschüttern . Die
Russen haben nun ihre vielen Hunderte von Millio -
nen, die der Ausbau dieser starken Festungen und
ihre Modernisierung nach den Erfahrungen der
neuesten Kriegstechnik ersordert hat, gewiß nicht
einfach dafür geopfert, daß sie den Deutschen , gegen
die doch diese Werke alle gerichtet waren , be,m er -
sten Anprall ihrer schönen Augen zuliebe einfach ge-
schenkt werden!

Brest -Litowsk und der die gewaltige Festung um¬
grenzende Raum hatte die außerordentlich wichtige
Aufgabe, den Uebergang über den Bug , der an sich
schon eine bedeutende natürliche Verteidigungs -
linie bildet , zu schützen . Aber Brest-Litowsk ver-
fügt noch über einen anderen ungeheuer wertvollen
natürlichen Schutz in seinen nach Osten zu sich er-
streckenden R o k i t n o ü m p s e n , die wegen
ihrer teilweisen Bewaldungen auch den Namen
P o l e s i e (oder Poljeßje ) führen . Die Rokitno-
Sümpfe besitzen eine Ausdehnung von etwa 9 0^ 0 0 0
Quadratkilometern , nehmen also eine Flüche
von der Größe ganz B a y e r ns ein . Sie wer-
den durch das Ouellgebiet des P r i p j e t gebildet
und stellen die größte Ansammlung von Morasten
und Sümpfen dar, die wir in ganz Europa kennen .
Das meilenweite, erklärlicherweise auch gesundheit-
lich bedenkliche Gebiet ist kaum bewohnbar, nur
einige Kohlenansiedelungen sinden sich darin . Seit
dem Jahre 1875 hat man unter Auswendung großer
Kosten eine Entsumpsung des Bodens in die Wege
geleitet, aber trotz großer Bemühungen bis jetzt nur
den zehnten Teil der Gesamtfläche für eine Trock-
nung gewinnen können . Dieses enorme Sum 'pf -
gebiet bildet gegen Süden eine undurchdringliche
Schranke . Je weiter es sich gegen Norden und
Nordosten erstreckt, um so mehr nimmt es , da in
jenen Gegenden die sonst typisch trägen russischen
Wasserläufe belebter werden , an Feuchtigkeit zu .

Es wäre sehr leicht möglich , daß durch diese terri -
torialen Verhältnisse eine Unterbrechung der
gesamten Front und damit eine Zweiteilung
der Operationen notwendig würde , die aber , da nur
geographische Umstände dabei mitspielen, uns in
unseren Unternehmungen nicht hindern , da-
gegen dem F e i n d e z u e i n e r s u r ch t E> a r e n
Gefahr werden könnte . Es braucht auch
durchaus nicht gesagt zu sein , daß dieses Sumpf -
gebiet ein absolutes Bewegu»gshi»dern,s ftir uns
wäre . Man dürfte sich wirklich nicht darüber wun -
dem , wenn es der märchenhaften Tatkraft unserer
und unserer Verbündeten Truppen , die kilometer-
breite Flußläuse überbrückte » und unüberwindlich
scheinende Hindernisse und Schwierigkeiten — man
denke nur an die Karpathenkämpfe in Schnee und
Eis — besiegt haben , es auch gelingen würde, der
Trostlosigkeit und Undurchdringlichkeit des Sumpf -
gebietes Herr zu werden. Eine Zweiteilung der
Gesamtfront würde uns aber auch um des -
willen sehr zugute kommen , da sie eine
wertvolle weitere Verkürzung der Front -
linie , die infolge der jüngsten Ereignisse bereits
um mehrere hundert Kilometer zusammenge-
schrumpft ist, bedeuten würde . Ferner ist ja zu be -
denken , daß die Russen von Norden her auch noch
das U r w a l d g e b i e t des Bialowieska - Forstes
zu passieren haben, der das nur dem Zaren vorbe-
haltene ungeheuer ausgedehnte Büssel-Jagdgebiet
umfaßt . Inwieweit es gelingt , die russischen Heere
in starker Verfolgung in die bezeichneten Gebiete zu
zwängen, muß abgewartet werden, man wird freilich
gut daran tun , auf die Ergebnisse nicht allzugroße
Erwartungen zu setzen . Es darf als sicher ange-
nommeu werden, daß die Russen K o w e l und
B r e st nicht ausgegeben haben würden , wenn
sie nicht den Abtransport von Menschen

n d Material soweit vollzogen und auch
s i ch e r g e st e l l t hätten , daß sie wenigstens keine
vernichtende Katastrophe befürchten müßten . Darum
dürfte auch die Beute von Brest -Litowsk nur mäßig
sein . Die Russen , die es ja seit 1812 und dem
Kriege in der Mandschurei so glänzend verstehen ,
sich siegreich rückwärts zu konzentrieren, haben
selbstverständlich darauf Bedacht genommen, sick so
gut al>' eben inöglich aus der Falle zu retten . Seit
Monaten find sie überdies schon dabei , ihre gewal-
tigen Armeen zurückzuziehen , wobei sie neben den
Resten ihres Artillerie - Materials alles Brauchbare,
seien es Türklinken , Kirchenglocken, erzene Denk -
mäler usw . mit sich schleppen . Wie weit und mit
welchem Erfolge ihnen der Rückzug gelingt , werden
die nächsten Tage und Wochen zeigen müssen . Die
nächste Ausnahmestellung der russischen Heere zu
einer neuen Offensive könnte jetzt nur noch am
D n j e p r sein . Zwar versuchen sie, vor Einfrier -
ung ihrer Häfen dank der „aufreibenden " Mithilfe
des nur von „Menschlichkeits " -Rücksichten sich leiten
lassenden Amerika Unmassen von Kriegsmaterial

noch in das Land zu schaffen, aber es erhebt sich
doch wohl die Frage , was ein erschöpftes und
innerlich zerrüttetes Heer damit noch
anfangen kann .

Für Rußland ist, mag es sich noch so lange
und noch so verzweifelt dagegen wehren, der F e l d -
zug verloren , und alle Anstrengungen , mögen
sie nun nur vorgetäuscht oder auch wirklich unter -
nommen werden, haben nur noch den Zweck, die
Verbündeten bei Laune zu halten , nament¬
lich aber auf die Haltung der neutralen Balkan -
st a a t e n , die es immer noch nicht sassen können ,
daß ein solches Riesenreich mit seinem Wald von
Menschen mit der deutschen Axt niedergeschmettert
werden könne, zu wirken. - ss .-
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vie m/fische Süüfrout im Rückzug .
Wien, 29 . August. (Frkst . Ztg .) In O st g a l i •

zien beginnt wieder der Bewegungskrieg .
Die während langer Monate zur Festung ausgestal¬
tete « Höhen östlich der Z l o t a - L i p a sind von
den verbündeten Truppen erobert worden. Won
der Quelle dieses Fhisses bis zur Mündung wurde
die Stellung an vielen Orten durchbrochen . D i e
ganze russische Front ist i m R ü ck z u g ,
vermutlich bis an einen weiter östlich gelegenen
Flußabschnitt, sei es nun die Strypa oder der
Sereth , wo die Russen gewohnheitsgemäß erneuten
Widerstand versuchen werden »nd sicher starke Stell -
ungen vorbereitet haben. Hoffentlich kommen die
Verfolger gleichzeitig Mit ihnen hin und hindern sie
daran . Unsere Regimenter , die die Stellungen bei
G o l o g o r y und D u n a j o w erstürmten , nahmen
jene Höhen wieder in Besitz, die am 27 . August
vorigen Jahres die Truppen unseres 12 . Armeekorps
erkämpften, während das 3 . Korps im Räume
Gologory-Brotkow mit überlegenen Kräften rang .
Das war in der ersten Schlacht bei Lemberg. Ein
Jahr nachher flattern die alten Fahnen siegreich
über den Gräbern der zahlreichen Helden, die dort
ruhen , und jagen jetzt den Feind gegen Osten vor sich
her. Indessen werfen Teile der Armee P » hallo
den Feind nördlich davon gegen den linksseitigen
Stry -Brückenkopf L u ck, der zwei Brücken sichern
soll . Er ist der rechte Flügelftützpunkt der Jkwa -
S t r y l i n i e . Der Umfang beträgt 14 Kilometer.
Vor dem Krieg bestand er aus vier verstärkten Feld-
schanzen für je einige Jnsanteriekompagnien und
einige Feldgeschütze. Hier führen wichtige Straßen
bis zu zehn Meter Breite durch das Festun gs -
d r e i e ck. D u b n o i st, ein permanentes Ein¬
heitsfort mit Doppelwall , zu Beginn des Krieges
mit 70 Geschützen armiert und brisqnzbombensicheren
Unterständen. Es sperrt die Bahn und Straßen
der Jkwaniedeuing . Raono , ein doppelter
Brückenkopf am Uftje mit 7 verstärkte» Feldschan -
zen deckt drei Bahnendpunkte, mehrere Etablisse¬
ments und große Lagerräume .

CD

verschiedene Kriegsnachrichten .
Der amtliche französische Bericht.

Paris , 30. Aug . (W .T .W . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Heeresbericht vom 29. August , 3 Uhr nachmittags .
Unsere Artillerie setzte nachts über ihre Aktion gegen die
feindlichen Stellungen fort . Besonders eifrige Kanonade
im Abschnitt von Ablain , im Gebiete von Roye nördlich
der Aisne (Umgebung von Craonne und Berrh -au -
Bac ) und zwischen Aisne und den Argonnen . Heftige
Nahkämpfe um Marie Therese und westlich des Malan -
court -Waldes um den Besitz eines Minentrichters , der in
unseren Handelt blieb . Starkes Bombardement feind -

licher Schützengräben und Arbeitergruppen auf der gan -

zen Front in Lothringen , im Gremecey , Bezange , Gon -

drexon und Emberminil , Kampf mit Handgranate » und
Bomben im Gebiet von Metzeral . Unsere Flugzeuge
bombardierten heute Nacht den Bahnhof und die feind -

licheu Baracken von Grandpre und Baracken in Monchau -

tin und Lancon -en -Argonnes .
Amtlicher Bericht vom 29. August , abends II

Die Tätigkeit unserer Artillerie auf dem größten Teil
der Front bleibt die gleiche. . Besonders wirksame Be -

schiekuug feindlicher Linien im Norden (Abschnitt bei
Set Sas - Steen Straate ) , im Gebiete von Chaulnes
nördlich der Aisne , in der Umgebung von Ailles uud
Courtecou , in der Champagne nördlich vom Lager von
Chalons , sowie zwischen Maas und Mosel , in der Um -
gebung von Paenes und Envezin und im Walde von
Mortmare .

Ein Trompetenftosz an die Alliierten .
London, 29. August . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Herausgeber der Daily News , G a r d i n e r , be -
zeichnet die Abstimmung in der französischen
Kammer als einen Trompetenstoß an die Alliier -
ten in einer Stunde niedergedrückter
'Stimmung und böser Ahnungen . Die
Macht des Feindes sei kaum jemals stärker empsnn-
den worden als jetzt. Niemals in der Weltgeschichte
habe es ein Schauspiel materieller Macht gegeben ,
wie es jetzt die Deutschen bieten, indem sie eine große
Armee im Westen nnbesieglich festhalten und im

Osten in das Herz Rußlands vorwärtsdringen . ES
wäre Torheit , die Größe dieser kolossalen Machtent-
saltnng verkleinern zu wollen. Die Moral davon
ist, daß wir keine Uneinigkeit in den eigenen Reihen
zeigen dürfen. Wir haben nicht den äußeren Feind,
sondern den Feind im Innern zu fürchten ,
nämlich die Prediger der Verzweiflung, die Ränke»
schmiede, die Urheber der Uneinigkeit. Der Glaube
der Gegner , daß das Bündis der Alliierten nicht auf
'der Anspannung gleicher Kräfte beruhe, sei nicht unbe¬
gründet . Die Interessen der Alliierten seien äußerst
verwickelt . Die Deutscheu rechneten aus Umsturz in
Rußland , heftigen politischen Kampf um die Wehr-
Pflicht in England sowie auf die Wiederkehr der
katholischen Vorstöße gegen die französische Republik.
V i v i a n i s Rede haben den Streit zwischen
Reaktionären nnd Republikanern über die Beauf-
sichtigung der Armee beendet . England sollte diesem
Beispiel folgen »nd den drohenden Streit über die
Wehrpflicht rnhen lassen und die Regierung nicht
mit Hilfe der Volksleidenschaft in ein Unternehmen
bringen , das die Nation spalten würde. Es gäbe
keine schlimmere Verbi» d » »g von nationalen
Führern als die Lords Milner nnd North -
c l i f f e . Gardiner sagt , er habe den Mut sinken ge¬
fühlt , als er von dem Streik der zehntausend Berg-
leute gehört habe , nnd erwähnt , daß die Munitions -
arbeitet von den Gewerkschaften genötigt werden,
langsam zu arbeiten . Der Artikel schließt : Leute,
die Uneinigkeit in unsere Reihen tragen , sind mehr
zu fürchten , als die Deutschen .

Abmarsch der ersten Legionäre ans Warschau .
Krakau, 28 . August. (TU ) Der Knryer

Warszawski meldet : Am 21 . d . M . vormit -
tags fand in der Kreuzkirche ein feierlicherGottes -
d i e n st statt , dem außer der ersten Abteilung der
Legionäre ein zahlreiches Publikum beiwohnte. Bei
dem Abmarsch der Legionäre wurden diese von «
Publikum mit Blnmen beworfen. Der Abschied war
tief ergreifend. Es waren dies die ersten Legionäre,
die sich noch zur Zeit der Russenherrschaft int Ge -
Heimen gebildet hatten . — Am 22 . August abends
wurden die in Nowo - Georgiewsk gefangen
genommenen russischen Soldaten , über 85 000 an
der Zahl , durch die Stadt eskortiert und in das Hin-
terland transportiert .

Flüchlingsclcnd in Rußland .
Rußkoje Slowo vom 15. Aug . bringt wieder spal-

tenlange Artikel über das Flüchtlingselend in Ruß -
land . Besonders charakteristisch ist folgende Aus -
führung über S m o l e i^s k : Smolensk ist ganz
plötzlich zu einem Zenlr »» i für die Flüchtlings¬
bewegimg geworden . Beide Bahnhöfe und alle
Bahnsteige sind voll von den verschiedenartigsten
Leuten : Letten : R u t h e » e n , K l e i u r u s s e n ,
Litauer , Juden , Polen , Zigeuner -^
diese ganze erschreckte , vielsprachige Bevölkerung ist
hier wie in einem Hansen zusammengeballt. Die
Leute verstehen weder einander , noch diejenigen, die
sich mühen, ihr Los zu erleichtern , noch auch die
schicksalsschweren Ereignisse, die sie wie Staub im
Winde vor sich hertreiben. Die Wartesäle 3 . Klasse
sind voll von Bündeln , auf denen Weiber und Kin -
der schlafen. Die Kinder hat man sternförmig mit
den Köpfen zusammengelegt, damit sie nicht zer -
treten werden. Auch auf den Bahnsteigen liegen
Berge von Bündeln und menschlichen Körpern . Wei-
terhin stehen lange Reihen vo» Güterwagen , voll¬
gepfropft mit Männern , Weibern und Kindern .
Trotz des Regens stehen die Leute draußen , um sich
von der Enge der Bahnfahrt zu erholen.

Utilow, der Bevollmächtigte des Semstwover -
bandes , erklärte, daß aus irgend welchen Gründen
die Leute Freikarten nur bis Smolensk bekämen
und dort zwei bis drei Tage warte » müßten , ehe sieweiter füniitcn . Das ist ganz plötzlich gekommen ,und letzt müssen sie in Smolensk verpflegt , geheiltund veiteilt werden . Hierzu reichen die Kräfte
nicht aus . In der Stadt ist alles überfüllt , da 14
Regrerungskassen, mehrere Regierungskammern ,aller .jand Behörden mit ihren Unterbeamten , drei
bis vier Gouverneure , dazu unendlich viel arme
Leute , im ganzen über 8000 Personen nach Smo -
lensk geflüchtet sind . So müssen die Flüchtlinge
ganz in den Güterwagen bleiben. In jedein der-
selben leben 25—27 Personen . Alle Kinder habe »
Masern oder Scharlach : Dysenterie herrscht . Oft
wird die Mutter krank und muß zurückbleiben , wäh-
reiid die Kinder Weiterreisen , oder umgekehrt.
Baracken sind ebensowenig vorhanden , wie leere
Wohnungen . Diese Masse von kranken Menschen
wälzt sich nun ins Innere Rußlands fort , ohne daß
genügend Sanitätspersonal und ärztliche Hilfe vor-
Händen wäre.

Moskau , 29 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Rußkoje Slowo berichtet: Die polnischen Or -
g a n i i a t i o n e n hielten in Moskau einen Kon¬
greß ab . Sie beklagten sich über das grobe, unge¬
setzliche Benehmest der Provinzbehör¬
den gegen die polnischen Flüchtlinge und verlang -
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ten völligen Schadenersatz , Registrierung der Flucht -
linge , nationale Kirchen und Schulen , sowie Rück-
befördernng der Flüchtlinge nach dem Kriege .

Kriegstagung für Denkmalspflege .
Brüssel , 3V. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Un -

ter dem Protektorat des Generalgouverneurs Frei -
Herrn von Bissing und in Anwesenheit des
Prinzen Johann Georg von Sachsen findet hier
eine Kriegstagung für Denkmals -
pflege statt , deren Dauer auf zwei Tage berechnet
ist . Vertreten sind die Mitglieder des ständigen
Ausschusses für Denkmalspflege bei den Bundes -
ftaaten , sowie Vertreter der österreichischen Regier -
ung .

*
Nairobi , 29 . August . (WZ .B . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro meldet amtlich : Der neuliche
kombinierte Angriff zu Wasser und zu Lande bei
Bnkoba , am Westufer des Viktoria -Sees (Ost¬
afrika ) , wo der Feind in die Flucht geschlagen , die
Funkenstation , ein Fort und Vorräte zerstört wur -
den , hatte zur Folge , daß sich der Feind von beiden
Usern des 'Sees zurückzog . Einer feindlichen Auf -
klärungstruppe gelang es , die Ugandabahn zwischen
Sumbära und Mackinfonroad zu zerstören . Die
Bahn ist aber seitdem wieder hergestellt worden .

Der Krieg mit Italien .
Eine verleumderische italienische Klageschrift .

Wien, , 28. Aug . ( W.T .B . Nicht amtlich.) Aus dem
KriegSpressequartier wird gemeldet : Der Corriere della
Sera veröffentlicht eine angebliche Klageschrift der
,n Oesterreich - Ungarn internierten Italiener ,
die sich beklagen sollen , in feuchten Baracken auf
faulem Stroh oder bloßer Erde zu kampieren . Die
Klageschrift , die den Stempel einer willkürlichen
Erfindung auf der Stirne trägt , endet mit einem
Appell an die ganze gesittete Welt . Diese plumpe
Mystifikation beruht vom ersten bis zum letzten Buch-
staben auf Unwahrheit . Es ist nicht wahr , daß Jta -
liener oder andere Untertanen kriegführender Staaten
den geringsten Grund hätten , sich wegen der Pflege und
Fürsorge in den zur Beherbergung der Kriegsgefangenen
oder Internierten bestimmten Orten zu beklagen . Die
im Corriere della Sera veröffentlichte Klageschrist ist
wahrscheinlich in der Redaktionsstube erfunden worden .
Diplomatische Vertreter neutraler Staaten haben auch in
der letzten Zeit wiederholt Gelegenheit gehabt , die hier
erwähnten österreichisch-ungarifchen Einrichtungen aufdas Gründlichste zu besichtigen und mit den Gefangenen
stei zu verkehren. Sie Haiben fich über die bei solchen
Gelegenheiten gesammelten Eindrücke und Erfahrungenund über die humane Behandlung , sowie die nach hvgie -
nischen und sonstigen Gesichtspunkten einwandfreie
Unterbringung der Gefangenen mit unbegrenzter
Anerkennung geäußert .

*
Mailand , 30 . August . (W .T .B . Nicht anrtlich .)

Wie der ^ ecolo meldet , ist gestern in Mirafiore
der Militärflieger Bongiovanni ab¬
gestürzt . Er hat dabei den Tod gefunden .

Hintee üen Kulissen üer Kriegserklärung
Italiens an die Türkei.

Bern , 28 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Messagcro bringt einen von der Zensur stark zu-
sammengestrichenen Artikel über den Minister¬
rat , der die italienische K r i e g s e r k l ä r -
ung gegen die Türkei beschloß. Darin heißt es
wörtlich : Wenn auch Sonnino das ganze und unbe¬
dingte Vertrauen seiner Kllbinettskollegen genießt
und sein Einvernehmen mit dem Ministerpräsidenten
vcllkommen ist, so ist es trotzdem eine konstitutio -
nelle Notwendigkeit , daß über wichtige Entschlüsse
in internationalen Fragen , die unsere Zukunft fest -
legen . nnr ein Ministerrat entscheidet. — Diese Be -
merkungen , die sich deutlich gegen das selbst -
herrliche Auftreten Sonninos rich -
ten , werden noch dadurch unterstrichen , daß das
Blatt darauf hinweist , daß der K r i e g s m i n i st e r
aus geringfügiger Ursache von den letzten beiden

Ministerraten fern blieb . Der Rest des Artikels ist
dann von der Zensur gestrichen.

Diese Indiskretionen des Mefsaggero
werden durch Mitteilungen ans Rom bestätigt .
Danach hat es in dem entscheidenden Ministerrat ,
der die Kriegserklärung Italiens gegen die Türkei
beschloß, sehr ernste Auseinandersetzungen
zwischen den beiden Parteien im Mi -
n i st e r r a t gegeben . Auf der einen Seite hätten
Sonnino und Barzilai gestanden , die unter dem
Druck Rennel Rodds (des englischen Botschafters )
die Kriegserklärung verlangten , auf der anderen
Seite fast alle anderen Minister , die den Krieg gegen
die Türkei hätten vermeiden wollen oder höchstens
den Abbruch der Beziehungen gebilligt hätten . Zwi -
schen beiden Parteien habe Salandra , der in letzter
Zeit überhaupt nicht mehr die Sicherheit seiner
Meinung zu besitzen scheine, hin - und hergeschwankt .
Den Ausschlag habe auch diesmal wieder der
englische Botschafter gegeben , der als
eigentlicher Minister des Aeußern
Italiens zu betrachten fei . In den
neutralen diplomatischen Missionen Roms sei man
überrascht gewesen , daß sich die Consulta nicht mit
dem Abbruch der Beziehungen zur Türkei begnügt
habe . Jedenfalls sei nicht daran zu zweifeln , daß
diesmal der Druck Englands durch Ver -
Weigerung von Geld und Kohle so stark
gewesen sei , daß auch der König sich nicht mehr
der Forderung des englischen Botschafters zu Wider -
setzen gewagt habe .

Man erinnert sich, daß bereits vor einiger Zeit in
der italienischen Presse das Thema der D a r d a -
nellenaktion angeschlagen wurde , um nach
kurzer Diskussion wieder plötzlich zu verschwinden .
Damals neigte man in Deutschland zu der An -
schauung , daß es sich bei den Erörterungen in der
Presse um einen Versuchsballon für die öffentliche
Meinung gehandelt habe oder darum , durch einen
künstlichen Widerspruch in der Presse den englischen
Forderungen entgegentreten zu können . Unser Ge -
währsmann aber versichert , daß damals der K ö n i g
in einem wütenden Telegramm gegen jegliche Dar -
danellenaktion Einspruch erhoben habe und daß
Sonnino und selbst Rennel Rodds es nicht gewagt
hätten , gegen diesen Einspruch anzugehen . Man
habe sowohl in Sonninos wie in Barzilais weisen ,
wie auf der englischen Botschaft befürchtet , daß der
König gegebenenfalls nicht vor einer Abdankung zu-
rückschrecken werde . Aber weder Rennel Rodds noch
Sonnino noch der Republikaner Barzilai könnten
sich heute auf derartige Komplikationen einlassen .
Infolgedessen sei der König noch nie so mächtig
und einflußreich gewesen wie gerade jetzt. Daß er
schließlich doch den englischen Forderungen habe
nachgeben müssen , liege daran , daß inzwischen die
von England zu unterstützende Anleihe in Amerika
vor der Türe stehe und daß durch Englands ge-
schickte Spartechnik eine ernste Kohlenknappheit
herrsche. Die Kriegserklärung gegen die Türkei
beweise also , daß England heute nicht nur das
italienische Kabinett in der Tasche habe , sondern
auch den König trotz seiner Abdankungsgelüste zu
beherrschen verstehe . Das liege daran , daß Sonnino
nur der Agent des englischen Botschafters in Rom
für die äußere Politik sei und Barzilai der Lon -
doner Vertrauensniann für die innere Politik . Bar -
zilai sei im übrigen nur Rennel Rodds Kreatur und
dem italienischen Kabinett durch den englischen
Druck als Rückversicherung gegen die Volkswnt auf -
genötigt worden .

veutfchlanö .
Berlin , 30 . August 1915.

Die Regierung gegen öen Zuckenvucher .
Auf die Eingabe der Zentrale des Kriegsans -

schusses für Konhimenteninteressen in Sachen einer
ausreichenden und dilligen Versorgung der Bevöl -

kerung mit Zucker hat der Staatssekretär des Innern
unter dem 19. August folgendes geantwortet :

„Um zu verhindern , daß die für den Handel mit
Verbrauchszucker festgesetzten Höchstpreise für die Ver -
braucher erst verspätet fühlbar werden , beabsichtige ich,
Händlern , die bei Lieferungen nach dem 15. Aug . 1915
auf den vor dem 2ß . Juli 1915 vereinbarten höheren
Preisen bestehen und die Pre ^» nicht auf die gesetzliche
Höhe ermäßigen , die Bestände an Verbrauchszucker durch
die Zentral - Einkaufsgesellschaft m . b . H. fortnehmen zu
lassen. Vor dem 22. Juli 1915 geschlossene Verkäufe an
die Schokoladen - und Zuckerwarenindustrie , an Likör-
fabrikanten , an Fabrikanten alkoholfreier Getränke und
an Marmelade - und Kunsthonigfcrbrikanten sollen durch
diese Maßnahmen nicht berührt werden .

Ich habe die Zuckerhändlervereine benachrichtigt und
stelle ergebenst anHeim, den Vevbraucherkreisen von dem
Inhalt meines «Schreibens Kenntnis zu geben.

Im Auftrage gez. Kautz."

Diese Maßnahme kann , wie der Kriegsansfchnß
schreibt , mit Genugtuung begrüßt werden . Auf seine
Anzeige hin , die er auf Wünsche aus Handelskreifen
veranlaßt hatte , sind auch vor dem 22 . Juli schon
Zuckervorräte , für die unverhältnismäßig hohe Preise
verlangt wurden , durch die Zentral - Einkaufsgesell -
fchaft bei Großhändlern beschlagnahmt forden , ob-
wohl bis dahin Höchstpreise für den Großhandel
nicht -bestanden . Jetzt sind die erforderlichen Grund -
lagen für ein geregeltes Vorgehen gegen den Zucker-
Wucher geschaffen worden . Der Kriegsausschuß hat
dem Wunsche des Staatssekretärs gemäß natürlich
sofort seinen Bezirks - und Ortsausschüssen sowie
feinen angeschlossenen Verbänden und Konsum -
genossenschasten die nötigen Weisungen zur scharfen
Ueberwachung der Vorgänge auf den: Zuckermarkt
gegeben . Er bittet auch die Kleinhändler , die ja
in erster Linie von Übervorteilungen durch Groß¬
händler betroffen werden , ihn in seinen Bemüh -
nngen zur Ausrottung der Wuchererscheinungen zu
unterstützen . Dazu gehört auch die Meldung über
versuchte Umgehungen der neuen Bestimmungen
durch besondere Provisionsforder -
ii n g e n usw . Die für Handel und Verbraucher ge-
rechteste und sicherste Regelung erblickt der Kriegs -
ausschuß allerdings trotz der dankenswerten Schritte
des Staatssekretärs in der Festsetzung von Höchst-
preisen für den Kleinhandel , denn die von ihm im
ganzen Reich angestellten Erhebungen über die
Znckerpreife im Kleinverkauf hätten eine ständige
Aufwärtsbewegung erkennen lassen . Es sei fraglich ,
ob die Großhandelspreise dieser Tendenz Einhalt
gebieten könnten .

*
Verlin , 29 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Bundesrat beschloß in seiner Sitzung vom 26 . Aug .
den Erlaß eines Schlachtverbots für trächtige
Kühe und Sauen . Die Schlachtung trächtigen
Viehs stellt einen Mißbrauch dar, der im Interesse der
Aufzucht und damit der Fleischversorgung schon seit
langem von sachverständiger Seite bekämpft worden ist .
— Gleichzeitig hat der Bundesrat die Landesregierung
ermächtigt, noch weitere Schlachtverbote für Vieh zu er-
lassen. Auf Schlachtvieh , das aus dem Auslande ein -
geführt wird , findet die Verordnung keine Anwendung .

/ luslanö.
Französische Taschcnspielerkunststücke .

Paris , 28 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Presse gibt ihrer lebhaften Befriedigung über den
Verlauf der letzten Kammersitzung Ausdruck . Sie
sei ein Erfolg V i v i a n i s und ein Sieg der
heiligen Einigkeit gewesen . Die drückende Last des
Unbehagens , die seit Tagen auf Frankreich ruhte , sei
geschwunden . Die Sitzung sei eine schwere Ent -
täuschung für Deutschland und Oesterreich -Ungarn ,
die mit inneren Zwistigkeiten Frankreichs rechneten .
Die Einigkeit in Frankreich sei unerschütterlich
und fest wie am ersten Tage . Einem großen Ziele
gegenüber , nämlich der Befreiung Frankreichs vom
Feinde , verschwinde jeder Parteihader und jede poli -
tische Meinnngsverschiedeicheit . Dies bewiesen zu
haben , sei der größte Erfolg der letzten Sitzung . —

Humanit6 mdcht Einschränkungen , indem sie
erklärt , die bestehende Uneinigkeit könne nicht durch
rhetorische Floskeln aus der Welt geschafft und nicht
einmal verborgen werden . Die zu löfende Frage
bleibe offen . Deshalb hätten die sich getäuscht ,
die glaubten , alle Schwierigkeiten durch das
Taschenspielerkunststück einer fernliegen -
den Kammertagung lösen zu können . Hoffentlich
werde es kein Ereignis geben , das bis dahin das
Unbehagen , das nicht zerstreut sei , unlösbar und
größer niache.

Die Lebensmittelversorgung Englands .
London, 28. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das

Reutersche Büro meldet : Die von der Regierung einge - '
setzte Kommission , welche sich mit der A u s d e h n -
ung des Ackerbaues in England zu befassen hatte ,
empfahl der Regierung , den Anbau des Weizens dadurch
zu fördern, daß von der Regierung für die nächsten vier
Jahre ein Minimalpreis von 45 Schilling pro
Ouarter Weizen garantiert wird . Der Präsident des
Ackerbauamts Lord Selborne empfing eine Abord-
nung Farmer , welcher er den ablehnenden Be -
schlutz der Regierung mitteilte und diesen fol¬
gendermaßen begründete , wobei auch die Admiralität
sorgfältig zu Rate gezogen sei. Die Marine sei jetzt
wohl der Unterseebootsgefahr gewachsen. Man
brauche nicht zu fürchten, daß die Deutschen die britischen
Unterseeverbindungen unterbrechen werden , obwohl ge-
legentlich Störungen vorkommen könnten . Die Ernten
in Kanada und Australien seien überreichlich aus -
gefallen , außerdem feien seit Einsetzung der Kommission
statistische Aufstellungen eingelaufen , wonach für 1915
eine Vermehrung der Anbaufläche um fast dreißig Pro -
zent und eine Vermehrung des Rindviehbestandes um
381000 Stück, sowie des Bestandes an Schafen um
45V 000 Stück nachgewiesen wurden . Die Blätter äußern
sich über diesen Stand der Dinge befriedigt und glauben ,
daß der geringe Erfolg der deutschen Unterseeblockade
in Deutschland große Niedergeschlagenheit verursachen
wird , da dies ja die einzig wirksame Waffe sei , die
Deutschland gegen England besitze .

~

Aus der russischen Duma .
Petersburg , 28. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Ueber

Kopenhagen . Der Rjetsch berichtet über die Sitzung der
Duma vom 21 . August : Die Duma nahm den Antrag
der Oktobristen auf Beschränkung der Feier -
tage durch die Synode an, da deren im Jahre etwa 60
mehr sind als in Deutschland . Der Kadettenführer
M a k l a k o w begründete eine ausführliche Jnterpella -
tion über die Feuerungsfrage . Er erklärte, in
den Kohlenlieferungen sei der bekannte Ausfall von 80
Millionen Pud eingetreten . Für die Beschaffung von
Torf sei in der heißen Jahreszeit nichts vorgesehen wor -
den, ebensowenig sei die Verseueruug von Holz vorberei -
tet worden . Er wies hierbei auf den Gegensatz zu
Deutschland hin . Maklakow erhob dann Vorwürfe gegen
die Kriegszensur und führte aus : Wir durch -
leben die fürchterlichsten Augenblicke der
russischen Geschichte . Die Ereignisse an der
Front bedrücken unsere Gedanken . Ungeachtet dessen
wird auch jetzt noch die Politik der Verheimlich -
ung , der Lüge und des Betruges weiterge -
führt . (Der Redner wurde hier vom Vorsitzenden
unterbrochen . ) Die Wahrheit ist nötig , weil das Volk
sonst immer weiter dunkle Gerüchte nährt und einer
Panikstimmung verfällt . Wir müssen ganz offen be -
kennen , daß die Katastrophe , die jetzt hereinbricht ,
nur dadurch ausgeglichen werden kann, daß die jetzige
Regierung abdanke. Maklakow verlangte die Sicherung
der bürgerlichen Freiheit , ? ine Anfrage Hierher wurde
nicht zugelassen , da die Verhandlungen der Kommistion
über diesen Gegenstand noch in der Schwebe wareu . Der
Arbeiterführer C h a u st o w begründete eine Jnterpella -
tion über die Ereignisse in Kostroma , wo am 18 . Juli
die russische Polizei ohne irgend eine Veranlassung auf
streikende Arbeiter schoß, 12 Mann tötete und 45 verwun -
dete. Streiks seien überall mit elementarer Wucht aus -
gebrochen, da die ökonomische Lage der Arbeiterschaft in -
folge der Teuerung unhaltbar geworden sei. Die Streiks
würden durch polizeiliche Maßnahmen unterdrückt. Da -
zu komme noch, daß der Marineminister wahrheitswidrig
in der Duma erklärt habe, daß die Streiks mit deutschem
Gelde organisiert worden seien . Zu gleicher Zeit bezeich-
riete der Aufruf des Generals Rußki jeden Streik als
Vaterlandsverrat . Die Anfrage wurde einstimmig von
der Duma angenommen . Sogar der Redner der Ratio -
nalisten , Dobrinski , schloß sich der Jnterepellation an
und verlangte eine sofortige Antwort der Regierung und
die eventuelle Bestrafung der Schuldigen . Er forderte
zum Schluß unter großem Beifall die Regierung auf ,
sich endlich einmal aufzuraffen .

Der Talisman.
Historische Erzählung von G . L e n o tz e.

(Nachdruck verboten.)
34) (Fortsetzung . )

„Herr General, " antwortete Renatus mit einer
Stimme , die vor innerer Erregung zitterte , „ ich
wiederhole Ihnen , daß kein Augenblick zu verlieren
ist . Sie dürfen nicht an der Aufrichtigkeit meiner
Worte zweifeln . Fragen Sie mich nichts , ich könnte
Ihnen nichts antworten . Ich habe Ihnen nur einen
Rat zu geben , fliehen Sie sobald wie möglich aus
diesem Hause , in einer .Viertelstunde , vielleicht schon
eher , wird es zu spät sein . "

„Ich bin nicht gewohnt . Befehle entgegenzuneh -
men , mein Herr , und ebensowenig vor der Gefahr
zu fliehen . Ich verlange noch einmal von Ihnen ,
mir den Grund Ihres Besuches zu erklären . Warum
soll ich Ihnen glauben ? Sie sagen , Sie heißen von
Montsort , daß Sie Graf sind und Staatsanwalt ,
aber was ist in diesem Falle Gemeinsames zwischen
uns ? Warum sollte ich Ihren Rat annehmen ? Ist
hier Ihr Platz ? Welche hinterlistige Absicht führt
Sie hierher ? Ich kenne Sie gut , aber durch das
Böse , das Sie meiner Familie zugefügt haben , durch
die Erbitterung , mit der Sie jederzeit uns mit
Ihrem Haffe verfolgt haben . . Wenn Sie unser
Feind sind , mein Herr , ist Ihre Anwesenheit bei mir
mehr als sonderbar : wenn Sie einer der Unsrigen
sind , begreife ich nichts mehr davon ! Ein Ding ist
klar , daß Sie falsches Spiel spielen . Warum , zu
welchem Zweck ? Was liegt mir daran ? Und Ihnen
soll ich Vertrauen schenken?"

„O ! " rief Renatus aus , „wenn ich sprechen
könnte , wenn es in meiner Macht stände , Ihnen
meine Ehrlichkeit zn beweisen ! Ja , ich bin Ihr
Feind . Ja , ich habe Ihnen all das Böse getan , das
ich Ihnen tnn konnte und mußte , aber nun will
ich Sie retten : ich beschwöre Sie , verlassen Sie
dieses Haus so schnell wie möglich , mir dünkt , daß
Sie mir doch glauben können . Gott ! ich finde nichts
von dem , was ich Ihnen sagen müßte : ich muß
Ihnen wahnsinnig scheinen ! Fliehen Sie , fliehen
Sie , sofortl "

„Und Ihre Spione lauern ohne Zweifel an der
Tür auf Wich , um mich zu verhaften . Diese Kriegs -
list ' ist verschlissen, mein Herr . Snchen Sie etwas
anderes . Ich begreife , daß Sie Ihre Rolle ausge -
zeichnet zu spielen wissen , aber ich bin ein alter
Soldat ."

„Sie verlangen von mir den Beweis ." sagte Re -
natns , ihm mit zitternder Stininke in

_
die Rede

fallend , „nun wohl , daß ich mich bei diesen belei -
digenden Worten beherrscht habe , daß ich Ihnen
nicht an die Kehle gesprungen bin , ist Beweis ge>
nng .

"
Er ballte die Hände vor Wut und schluchzend legte

er die Hand vor die Augen .
„Ich sage Ihnen , daß es genug ist, und daß ich zu

viel leide , und daß Sie mir glauben müssen . Herr
General , Sie find verraten : lvenn Sie einen Augen -
blick warten , sind Sie verloren , nnd Sie stürzen
auch Ihre Tochter ins Unglück .

"

„Meine Tochter ? Warum sprechen Sie mir von
meiner Tochter ? "

„Sie kommt . . . sie folgt mir . . . Gott , ich dürfte
Ihnen von allen diesen Dingen nichts sagen ."

Und der Unglückliche brachte stöhnend die Hände
an seine Lippen , gleichsam , um die Worte zurückzu -
drängen , die seinem Munde entfuhren .

„Wenn sie Sie hier noch findet , ist es um Sie
geschehen. Man wird Sie verhaften , Man wird Sie
töten und sie wird Sie durch meine Ŝchuld der
Polizei überliefert haben , und sie werden sie mit
Ihnen töten .

"
Der Satz wurde mit einem Schluchzen beschlossen

und er sank wie vernichtet auf einen Stuhl . Her -
bault , gerührt durch diese Verzweiflung , die nicht
erheuchelt sein konnte , tat einen Schritt auf Rena -
ins zu.

„Meine Tochter ? Johanna ! Sie haben sie also
gesehen ? Sie kommt ?"

Blasius ineinte , daß es nun auch für ihn Zeit
würde , etwas zu sagen , wenn er sich seine Rache
nicht entgehen lassen wollte .

„Herr General, " sagte er , „ lassen Sie sich nicht be-
trügen , dieser Mann täuscht Sie , er stellt Ihnen
eine Falle ."

Renatus sprang auf .
„Schweige , Elender ! Du hast noch die Frech-

heit ! Diesmal ist das Maß voll und ich weiß wahr -
haftig nicht , wie ich mich bis jetzt habe beherrschen
können , Dir meinen Abscheu und meine Verachtung
ins Gesicht zu schleudern . Obwohl Du nicht weißt ,
wie das Gewissen eines rechtschaffenen Mannes be -
schaffen ist, spekulierst Du auf meine Ehrlichkeit ,
Du glaubst , ich werde nicht sprechen , aus Furcht ,
meine Pflicht zu verletzen : aber wenn ich in diesem
Augenblick meinen Eid breche, schwöre ich vor Gott ,
der uns richten wird , daß Du mich durch Deine
Schurkerei dazu gebracht hast , und daß ich, wenn ich
verkehrt handle , wenigstens teilweise mein Ver -
gehen sühnen werde , dadurch , daß ich eine Ehr -
losigkeit , die die Ursache derselben ist, ans Licht
bringe . „Herr General, " fuhr er fort , sich an Her -
bault wendend , „ich wiederhole Ihnen , Sie werden
verraten : die Regierung kennt Ihre Taten und
Pläne . Sie kennt die Namen Ihrer Freunde ,
Ihren Aufenthalt , das Ziel , dem Sie nachjagen ,
die Einrichtung der Verschwörung . Und das ist der
Mann , der Sie verraten hat !"

Bei den ersten Worten des Staatsanwalts hatte
der General mit aufgehobenem Arm einige Schritte
getan , um Schweigen zu gebieten : aber als er die
Augen auf Blasius richtete , der , je mehr Renatus
ihm nahte , nach der Wand zurückwich und dort wie
vernichtet stehen blieb , mit aus der Höhle tretenden
Augen , die Zähne zusammengepreßt vor Schrecken
und Wut , da fand er ihn so erbärmlich angesichts
dieser entsetzlichen Beschuldigung , daß eine Ahnung
von der Wahrheit mit der Schnelligkeit eines
Blitzes durch seinen Geist fuhr .

„Blasius ! Blasius ! " sagte er , „ empört sich Dein
Stolz nicht ? Verteidige Dich , antworte ! Laß Dich
in meiner Gegenwart nicht so erniedrigen . Blasius ,
verstehst Du mich?"

Der Elende machte eine äußerste Anstrengung und
öffnete den Mund .

„Ich habe dies zu sagen, " stammelte er .
Aber er konnte den Blick des Generals nicht er -

tragen , der ängstlich ans ihn gerichtet war , beugte

das Haupt nnd machte mit der Hand eine Geberde ,
daß er nicht sprechen könne .

„Herr General, " sprach Renatus , „ lassen Sie die-
sen Mann . Ehe Sie daran denken , ihn zu strafen
und sich zu rächen , lassen Sie sich doch retten , so
lange es noch Zeit ist : folgen Sie mir . In wenigen
Minuten kann die Straße bewacht und die Flnckit
unmöglich sein ."

„Fliehen l " rief der General mit zitternder
Stimme aus , „ohne selbst zu wissen , welche Gefahr
mich bedroht und woher sie droht . Nein , hier ist
ein Verräter , Herr von Montfort : gebe Gott , daß
dieser es nicht ist ! " — Er zeigte auf Blasius . —
„Aber ich schwöre Ihnen , daß ich dieses Hans nicht
verlassen werde , ohne daß ich die Gewißheit erlangt
habe , daß Sie ihn verleumdet haben , oder sonst . . .

"

Der General vollendete seinen Gedanken mit einer
drohenden Geberde .

„Wohlan, " fuhr er fort , feinen Sekretär ain
Arme ergreifend und ihn unter das Licht der Lampe
ziehend , „noch einmal , sprich, ich will es , rechtfertige
Dich . Hast Du denn nicht gehört , welcher Gencin -
heit , welch entsetzlichen Verbrechens Du angeklagt
wirst ?"

. ^Hören Sie, " sagte endlich Blasius nach einein
kurzen Schweigen , „alles ist falsch , ich wollte sagen ,
Fräulein Johanna wird nicht kommen , man stellt
Ihnen eine Falle und ich kann Ihnen den Beweis ,
den unwiderleblichen Beweis bringen , daß dieser
Mann Sie betrügt .

"

„Den Beweis ? Welchen Beweis ? Sprich ! "

„Um besser seine Rolle spielen zu können , um hier
eindringen zu können , hat er fich das Zeichen ver -
schafft .

"
Blasius streckte die Hand nach Renatus aus , der ,

bestürzt und nichts von dieser sonderbaren Enthüll '

nng begreifend , nm eine Erklärung für diese rätsel -

haften Worte zu verlangen , als das Geräusch schnei -
ler Schritte in dem Nebenzimmer die Frage , die er
stellen wollte , auf seinen Lippen zurückhielt . Ma .

"
hörte Sarrazin laute Freudenrnfe ausstoßen , die
Tür ging auf , Johanna eilte ins Zimmer . ^

(Fortsetzung folgt .)
- [* ]-
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Karlsruhe , 30 . August 1915.

Zur Verwertung öer stäötischen § leischvsr ?äte .

Der Verband der mittleren Städte Badens hat
ein Gesuch gemacht , um einen Reichs - oder »Staats -
zuschuß zu den Einnahmeansfällen , die die Städte
beim Verkaufe ' der infolge der Bundesratsverord -
nung vom 25 . Januar beschafften Fleischvorräte
und beim Verkaufe des Fleisches an Minderbemit¬
telte erleiden . Das Ministerium des Innern hat
es abgelehnt , das Gesuch an das Reichsschatzamt
weiter ?u leiten . In seinem Bescheide an den
Städteverband erkennt das Ministerium des In -
nern an , daß den Städten durch die Beschaffung von
Fleischwuren Schaden und Preisverluste entstanden
sind . Es kann sich jedoch nicht der Ansicht an -
schließen, es bestehe eine Verpflichtung für das Reich
oder den Staat , den Gemeinden den Schaden zu er -
setzen. Denn es bestand die Möglichkeit , so wird in
dem Bescheide des Ministeriums ausgeführt , die
Hälfte des Risikos gemäß der Mitteilung des Reichs -
kanzlers vom 19 . März auf das Reich abzuwälzen .
Dann dürfte auch der zu erivartende Schaden voraus -
sichtlich nicht eine solche Höhe erreichen , daß er nicht
von den einzelnen Gemeinden ohne besondere
Schwierigkeiten selbst getragen werden könnte . Das
Ministerium weist darauf hin , daß es doch auch im
Interesse der betreffenden Gemeinden gelegen war ,
billiges Fleisch für ihre minderbemittelte BeVölker-
nng zur Verfügung zu haben , in einer Zeit , in der
die Fle, ' chpreise eine Höhe erreicht haben , welche sür
die Arm ? n nahezu unerschwinglich genannt werden
muß . Der Ausschuß des Städteverbandes emp¬
fiehlt den einzelnen Städten , unabhängig von der
Frage eines Staatszuschusses , ihre Entschließung dar -
über zu treffen , ob fie an Minderbemittelte unter
den Selbstkosten verkaufen wollen und dieses dann
unter Nachweis des entstandenen Einnahmeaus .
falles und Begründung der Notwendigkeit der Maß -
regel unmittelbare Vorlage an das Großh Mini -
sterium des Innern wegen Gewährung eines Zu -
schusses zu Machen.
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Chronik.
Aus Ha ) sn .

) I ( Karlsruhe , 29 . August . Der Genossen »
schafts verband badischer landwirt -
schaftlicher Vereinigungen hat aus den
Ueberschussen beim Getreidebüro vom letzten Ge -
schäftsjahr dem Roten Kreuz frische Trinkeier im
Betrage von 1000 Mark gestiftet , welche an die
Karlsruher Lazarette und an die der Umgebung ab-
geliefert wurden . Der Genossenschastsverband hat
somit insgesamt 3741 Mark für dos Rote Kreuz ,
382 Ma ^ k für Elsaß -Lothringen und 2554 Mark für
die Provinz Ostpreußen gezeichnet .

) -( Königsbach bei Durlach , 28 . August Das fast
jährige Töchterchen des Bahnarbeiters Johannes" ifluc t fiel in einem unbewachten Augenblick in
einen nv > Wasser gefüllten Znber und ertrank .

; : Tambach, 28 . August . Das 5jährige Kind
einer hiesigen Landwirtsfamilie fiel in einem unbe -
wachten Augenblick in die Jauchegrube und
ertrank . . .

❖ Bruchsal , 29 . August . Die St a d t gem e i n d e
ist mit ~

)000 Mk . der E in ka uss g esellschast
südweit deutscher Städte G . m . b . H . (Sitz
Mannheim ) beigetreten . ,

0 Heidelberg , 29 . August . Für den verstorbenen
Stadtverordneten Richard Stock wurde Schneider
Philipp G i e s h ü b e l in den Bürgeraus -
schuß berufen . — Bei der städtischen Spar -
kasse wurden im verflossenen Monat 806 800 Mk.

eingelegt , während nur 411700 Mk . zur Heim -
zahlung gelangten . Im Monat Juli v . I . betrug die
Einlage 921 600 Mk . Infolge der durch die drohende
Kriegsgefahr entstandenen Beunruhigung der Be -
völkerung wurden damals aber 817 800 Mk . zurück-
erhoben , wovon allein 326 000 Mk . in den Tagen
vom 27 . bis 31 . Juli v . I .

: : : Heidelberg , 28. Aug . Der Professor für romanische
Philologie an der hiesigen Universität Dr . Friedrich
Schneegans wurde , seinem Ansuchen entsprechend,
aus dem Staatsdienst entlassen .

) ( Mannheim , 28 . August . Der Stadtrat beab -
sichtigt im kommenden Winter die Petroleum -
Versorgung derart zu regeln , daß zuerst die -

jenigen Haushaltungen mit dem Brennstoff versorgt
werden , die weder Gaslicht noch elektrisches Licht
haben .

) : ( Pforzheim , 29 . August . Als Stiftung für die-

jenige Truppe und ihren Führer , die z u e r st in
Warschau einzogen , fertigte Ring - und Bi -
jouteriesabrikant Fritz Kohm 200 silberne und
einen goldenen Ring . Die Truppe ist das württem -
bergische Landsturm infanterie -Regiment Nr . 13 . Die
Ringe , sogenannte Wappenringe mit dem Reichs -
adler und dem schwarz-weiß -roten Bande geziert ,
tragen die Aufschrift : „Warschau 4. 8. 1915" .

LH Baden -Baden , 29 . Aug . Der Stadtrat be-
schloß , die Stadtgemeinde an der Ein -
kauss - Gesellschaft südwe st deutscher
Städte in Mannheim mit 5000 Mk . als Mitglied
zu beteiligen . — Die Kriegshi lfskasse hat
zu den Selbstkosten der V o l k s k ü ch e n wegen Un -
zulänglichkeit der eigenen Einnahmen aus der Ab-
gäbe von Speisen in den Monaten Mai bis ein -
schließlich Juli für die einzelne Portion 9 Pfennig ,
im Ganzen rund 1500 Mk . , zugeschossen. —

_
Die

Stadtverwaltung hat zum Verkaufe an die Bürger -
schaft eine größere Menge Zitronen bezogen .

X Bühl , 29. Aug . Der Wild stand hat in
unserer Gegend nicht in dem Maße zugenommen ,
als man vielfach geglaubt und befürchtet hat . Eines -
teils war das Frühjahr lange naß und kalt , und zum
andern wurde den Feldhühnern und Fasanen durch
das frühe Heuen übel mitgespielt , d . h . Brut und
Gelege zerstört .

: ! : Offenburg , 29 . August . Die Eisenbahninspek¬
tion schreibt jetzt die Hochbauarbeiten aus , welche zur
Herstellung des neuen Bahnsteigzu -
ganges im Offenburger Aufnahmegebäude be -
stimmt sind . Es handelt sich dabei allerdings nicht
um die so oft gewünschte dritte (mittlere ) Unter -
führung , sondern um einen kürzeren Zugang z >
dem südlichen Bahnsteig .

Frcibnrg , 30 . August . Der Freiburger Bote be-
richtet : Der uns Froiburgern wohlbekannte Oberst -
lentnant Hählingvon Lanzenauer in Metz,
ein Bruder des Paderborner Weihbischofs , erhielt
aus Anlaß der Erstürmung eines galizischen Städt -
chens durch sein Regiment das Eiserne Kreuz
1 . Klasse.

Freiburg , 29 . August . Im Alter von 61 Iah -
ren ist hier der Vorstand des Vereins der Fortschritt -
Iichcn Volkspartei , Stadtrat Hermann P f IN g e r
gestorben . Er war der Sohn des früheren Hirsch -
Wirts Marcus Pflüger in Lörrach , des langjährigen
Fortschrittlich -Freisinnigen Landtags - und Reichs -
tagsabgeordneLen . Stadtrat Hermann Pflüger
nahm an dem kommunalen und parteipolitischen
Leben regen Anteil .

) : ( Freiburg , 28 . August . Der Privatdozent Dr .
Georg Alexander R o st, bisher an der Universität Bonn ,
wurde zum etatmäßigen außerordentlichen Professor der
Dermatologie . und zum Direktor der dermatologischen
Klinik an der Universität Freiburg ernannt .

( -) Villingcn , 29 . August . Der Gemeinderat
hat auf Antrag der Vereinigung städtischer Beamten
beschlossen , allen denjenigen Ange st eilten der
Stadt gemeinde , die weniger als 1800 Mark

Jahresgehalt haben , verheiratet und nicht zum
Heeresdienst einberufen sind , ab 1 . August d . I . eine
monatliche Teuerungszulage von 10 Mark
für die Dauer des Krieges zu bewilligen . Die Zu -
läge kommt mit dem Tag der Einberufung in Weg-
fall .

Müllheim , 29 . August . Unter den Opfern des
Fliegerangriffs vom 27 . August befinden
sich die Eheleute Schneidermeister Eduard L a -
ch e r und Christine Lacher geb. Oesterle .

Konstanz , 29 . August . Bei der letzten Wurst -
kontrolle wurde behördlicherseits in einzelnen
Wur st waren ein Wassergehalt von sage
und schreibe — 72 bis 80 Prozent festgestellt . Welchen
Nährwert solche Wurstfabrikate haben , läßt sich leicht
ermessen . — Die Stadtverlvaltung plant den
Mehlverkauf selbst zu übernehmen , da die
Bäcker das ^ »Mugsmehl dem Publikum vorent -
halten . ;

*
Herabsetzung des Bierpreifes in RegenSburg . Ein

in der jetzigen Zeit immerhin erstaunliches Vorkommnis
ist es , daß in Regensburg der Bierpreis von 30 auf
2 8 Pfennig für das Liter herabgesetzt wurde , nach -
dem eine Anzahl selbständiger Wirte begonnen hatte, das
Bier wieder zum alten Preise auszuschenken.

leihung des 2000 Mark betragenden Stipendiums der
Viktor von Schesfel -Stiftung ausgezeichnet worden . Die
musikgeschichtlichen Vortrüge des Herrn Hofrat Professor
Ordenstein behandelten „Die deutsche Musik im 18 . und
19. Jahrhundert " und wurden durch zahlreiche Musik-
beispiele und die Vorführung ganzer Programme durch
die Damen Paula Jmle , Elisabeth Moritz und Mathilde
Roth erläutert . Im Laufe des Schuljahres veranstaltete
das Großh . Konservatorium im ganzen 27 öffentliche
Aufführungen , darunter einen Festakt zur Goburtstags -
feier der Großherzogin Luise , 13 Vortragsübungen im
Saale der Anstalt , 12 öffentliche Prüfungskonzerte im
Museumssaal , ein svlches in der Christuskirche, dem die
Großherzogin Luise beiwohnte , und eine besondere Auf -
führung , die ebenfalls durch die Anwesenheit der hohen
Protektorin und der Prinzessin Charlotte von Luxem -
bürg ausgezeichnet war . Das neue Schuljahr beginnt
am Mittwoch , den 15 . September ISIS .
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verschiedene Nachrichten .
Berlin , 28 . August . Die Voss. Ztg . meldet ans

Langenschwalbach : Graf Georg zur Lippe ,
Chef der gräflichen Linie , ist gestorben .

Paris , 29. Aug . Senator Berenger
alt , gestorben. Er war der Urheber des Gesetzes über

Paris , Aug . Senator Berenger ist , 86 Jahre

-)x (-

Lokales.
Karlsruhe , 30 . August 1915.

X Werltags -Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Bei
günstiger Witterung findet Dienstag , den
31 . d . M ., nachmittags von halb 4 Uhr bis halb 7 Uhr,
im Stadtgarten ein „Patriotisches Militär -
Iun » ett "

, ausgeführt von der Kapelle des 3. Land -

sturm-Jnsanterie - Ersatz -Bataillons Karlsruhe , statt . Der
Eintritt beträgt sür Inhaber von Stadtgarten -Hahres -
karten und von Kartenhsften 30 Pfg ., für sonst,ge Per -

sonen 60 Pfg -, Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Großh . Konservatorium für Musik. Dem soeben er-

fchienenen 31 . Jahresbericht des Großh . Konservatoriums
für Musik entnehmen wir folgende Einzelheiten : Ob-

gleich die Anstalt von den Einwirkungen des Krieges
nicht unberührt geblieben ist, hat die Schülerzahl sich aus
einer beträchtlichen Höhe gehalten und konnte der Unter -

richt, von wenigen Einschränkungen abgesehen, in der
gewohnten Weise weitergeführt werden , da das Lehrer-

kollegium in seiner Wirksamkeit fast gar nicht gestört
worden ist . Einen schmerzlichen Verlust hat die Anstalt
durch den Tod des Ministers Dr . Böhm erlitten , der ihr
während einer langen Reihe von Jahren als Mitglied
des Kuratoriums als eifriger Förderer und Berater zur
Seite gestanden hat . Das Großh . Konservatorium wurde
im verflossenen Schuljahr von 078 Zöglingen besucht .
Unter diesen waren 569 eigentliche Schüler , 89 Hospitan -
ten und 20 Kinder, die in dem Kursus der Methodik des
Klavierunterrichts — Abteilung für praktische Unter -
richtsübung — unterwiesen wurden . Durch die Gnade
der Großherzogin Luise wurden unbemittelten begabten
Schülern wiederum reiche Stipendien gewährt . Zwei
Schüler erhielten Stipendien aus dem Ertrage einer
privaten Stiftung . Der von der Stadt Karlsruhe über -
lassene Zins der Wrberschen Stiftung wurde als Beitrag
zu einer Freistelle verwendet . Von der Direktion des
Großh . Konservatorium ? selbst wurden 28 Freistellen
und 42 PreisermäßiHuugen gewährt . Die Stadt Karls »
ruhe leistet der Anstalt einen jährlichen Beitrag von
6000 Mark . Der von der Großherzogin Luise für die
Lehrerinnen degründeten Stiftung wurden überwiesen :
500 Mark als Jahresbeitrag von einer der Anstalt nahe -
stehenden Persönlichkeit , außerdem 100 Mk. und 20 Mk.
als Beiträge zioeier der Stiftung wohlgesinnter Damen ,
die ungenannt zu bleiben wünschen . Durch einstimmigen
Beschluß der Lehrerinnen wurde die Bestimmung , wo-
nach der Ertrag der öffentlichen Prüfungen ebenfalls die-
ser Stiftung zufließen soll, für dieses Jahr dahin ab -
geändert , daß die eingegangenen Summen von 087 .90
Mark je zum dritten Teile dem Roten Kreuz , dem Roten
Halbmond unÄ den Familien Einberufener zugewendet
werde . Diesem Beschluß gemäß ist verfahren worden.
Ein langjähriger Schüler der Anstalt , Herr Pianist und
Organist Ludwig Kühn in Pforzheim , ist durch die Ver¬

den bedingten Strafvollzug und erwarb sich Verdienste
um die Bekämpfung der öffentlichen Uusittlichkeit.

Lyon , 28 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
Progrös aus Paris meldet , haben der Budgetaus -
schuß und der Heeresausschnß der Kammer den
sozialistischen Antrag auf Abhaltung einer g e -
Heimen Sitzung abgelehnt .

Verhaftung in Kreuzlingen .
St . Gallen , 28 . Aug . (Konst. Ztg .) Der amerikanische

Journalist Edwin Emerson wurde heute nachmit-
tag, als er sich zu einem Familienbesuch in Kreuz -
l i u g e n befand, verhaftet . Er soll nach Bern ge-
bracht werden . Die Verhaftung erfolgte angeblich wegen
einer im vorigen Jahre von Emerson veröffentlichten ,
vom Schweizer Politisch . Departement dementierten
Mitteilung über Umtriebe des englischen Ge -
sandten in der Schweiz .

Kirchliche Nachrichten .
Glückwunsch de ? Kaisers an den Dompropst Dr . Berlage .

Köln , 28 . Aug . AuS Anlaß des 3 0 . G e b u r l s -
tag es des hiesigen Dompropstes Dr . Berlage sandte
der Kaiser ein Telegramm , in dem er dem Jubilar
seine Wünsche aussprach und ihm zugleich als Zeichen
seiner Anerkennung und seines Wohlwollens die Brillan -
ten zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Stern und
Eichenlaub und königlicher Krone verlieh . Unter den
zahlreichen sonstigen Glückwunschtelegrammen befanden
sich auch solche vom Fürsten zu Höh enzoller n -
S i g m a r i u g e n, dem kölnischen Rabbiner Frank.
Erzbischos Kardinal Dr . von Hartmann erschien Person-
lich zur Gratulation . Ebenso der Oberbürgermeister ,
das Domkapitel , ferner der Gouveuueur von Held, um
in seinem Namen und im Namen der ganzen Garnison
zu gratulieren . Im übrigen wurde der Tag angesichts
des Ernstes der Zeit ohne äußerliche Feierlichkeiten be-
gangen .

Ein Schreiben des Papstes .
AuS der Schweiz , 29 . Aug . (Köln . V .) In seinem

Schreiben an Kardinal Ferrari , Erzbischos von Mai -
land, bemerkt Papst Benedikt XV . : „Was wir zu -
gunsten de » Friedens unternommen , wurde uns
von der Liebe Christi eingegeben , die uns
anfeuert , auf dem eingeschlagenen Wege fortzufahren ,
damit die Völker, nachdem sie in Erkenntnis der mütter -
lichen Fürsorge der Kirche zur Einsicht gelangten , sich
liebevoll ihrem Schutze und ihrer Führung anver -
trauen ."

*
Sicherem Vernehmen » ach wird das Hospiz deS

deutschen Eamposanto in Rom geschlossen .
Prälat de Waal zieht in den Vatikan , der Archäologe Dr .
Sthger kehrt in seine Schweizer Heimat zurück .
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örief aus öer Restöenz .
Sehr geehrder Herr Redakdeer !

Jwangorod , Warschau , Lomza , Nowo -Georgiewsk ,
Kowno usw . — liewe Zeit , was isch do net alles bas-
siert , währenddem daß ich in Urlaub gwest bin ! Um
so en Haufe Sieg zu v 'trage , ohne dabei iwermiedich
zu wem , do gheert scho en guter Mage dazu , iwer -

haabt , wann - m 'r jeden Sieg dorch en Sieges -
s ch o b b e feiere will . Wann des in Frankreich grad
w Mode isch wie bei uns , nord bleibest : dort driwe
ivenigschtens nichdern dabei . Ich sor mei ' Person
laß die .ttiegesfchobbe von - ere Woch allsort uff ein
£>be«d in d'r Woch zsammekomme , indem daß ich mit
kleine Fremd nord als am Schtammdisch „Z u m
sleinen Hauptquartier " zsammekomm , um
^tver die s ch t r a t e g i s ch e Lag zu berate . Jwer
unsern Zchtammdisch muß ich Ihne gelegentlich emol

grees/ ' te Vortrag halte , damit Sie sehe , daß auch
Dinner d 'r Front noch ganz beseitende
Männer sinn , wo 's Zeig sor en Feld mar -
l ch a l l in sich schtecke henn . For heut will ich Ihne
Norr nntdeile , daß der Fall von Warschall usw . fascht
^ nstimnüch von irnserm „kleinen Hauptquartier "

Zutqhe , ße un ' genehmigt worre isch. Also
Deutschland hat allen Grund , den Steg von Warschau
Ul1 '

Umgebung zu feiere , nachdem daß bei uns
^ lnwaudssrei scschtgschtellt isch, daß es wirk -
" «> en Äeg gwest isch.
„ ,Mei greeschteFreid awer ischs als , wann ich

meinsre Generalschtabskart for 40 Pfenning die
putsch ? , : lagg Widder e paar Zentimeter weiter nach
/ nißland neizus schtegge kann , wobei als mei Familie
M mich v ' rsammelt isch, währenddem daß ichse uff

Tragweite von meinere Handluugsweis ussmerk -
,

w rnc -f>. Mei ' Kinner , die kenne sich in Frankreich
Rußland anfangs besser aus als im Badische .Wer

fvc was des noch gut isch, iwerhaabt wann
sunland mit d 'r Zeit noch b a d i s ch werd . Die ein -

Schwierigkeit in d 'r russischen Geogravieh isch
^ ' e- daß die Russe ihre Schtädt ' so dumme

■de, .
Zung hat , beim Ausschpreche von solche

iirfi - die Zung sogar in de letze Hals komme
'W \ längere Zeit sprachlos gwest isch ! Ich
tr e r 01" ' ' s in d 'r Eil rasch e alte Hebamm gholt , wo-

. wie früher als de kleine Kinncr — die
6 ttl '- ' t hat . Seit dere Zeit hat d 'r Arzt awer

■deÄ*6 l>enn . Liewe Zeit , wann ich norr
lirf! »

** nieinre Elvira , die wo doch sonscht e
dran

ziem -

I meinere Elvira v ' rbote , die Tagesberichte vom öscht -

liche Kriegsschauplatz zu lese . — Jasoo , daß ich awer
jetzt net vom Thema abkomm ! _

Also Wege dene großeSieg isch in unsere Familie die
patriotische Begeischterung dermaße angschwolle , daß
m 'r dene Gfiehle henn unbedingt Luft v rschasse
mieße . Jodesmol wann en Sieg war , henn m 'r uns
ussem Marktplatz v 'rsammelt , wo als die Landsturm -
Mnssich gschpielt hat . Des war als en Jubel un ' en
Drubel ussem Marktplatz vor - em Rathaus , daß als
d ' Leit ganz schtumm vor Schtaune Ware . Un ' wo
ich mit meinere Familie als Hab ' angfanoe fescht mit -
zusinge , do hennse als noch mehnder aschtaurnsch un
uns anguggt , wie wann m 'r v 'rrückt wäre . Ja , in
Karlsruh ' d ' Leit begeischtere , Äes isch halt net so
einfach . Mindeschtens hätt einer e scheene Redd halte
solle und desdrum hat a alles allsort uff de Rathaus -
balkon nuffguggt , ob net jemand erscheint un ' e
kleine , awer seine Redd schmerttert . Awer umsonscht
's hat sich niemand sehe lasse, trotzdem daß -es Volk
mit allem zfriede gwese war ' selbscht mit -ere Redd
vom eme Schtadtrat . Aber m 'r muß halt bedenke,
daß die Feschtunge unerwartet rasch flfalle sinn , so-
daß -es zu -eme Konzept for e Redd nimmee qut hat
lange kenne . D 'Elvira hat allsort gMeint , i ch soll
doch e Redi ) halte . Awer liewe Zeit , des hätt doch ich
als mittelmäßicher Beamter net qut mache kenne in
Karlsruh ' ! Do Hütts sonscht tflei ' >gheiße , der will
sich bloß w i ch d i ch mache, weil sei ' Fraa dabei isch,
un ' alles hätt nord gsrogt : „was isch dann des for
einer ? Der hats grad noch needich !" Wammer hier
net scho en Name hat odder wenigschtens en
Tidde !, nord kammer sich so was net leischte, ohne
daß - es eim in sei ' Dienschtakte neikommt . Awer 's
,nacht nix , Karlsruh ' isch dosor a Beamteschtadt .

D ' Elvira un ' ich, mir Ware also von dene Markt -
platzsiegesbegeischtrungsseschtversammlungsseiere net
entstggt un ' henn uns desdrum entschlösse, dasor am
letschte Montag den „Vaterländische Abend " im
Schtadtgarte zu bsnche. Erschtens koschts net viel ,
zweitens ischs for en wohltätiche Zweck un ' drittens
hat m 'r a was for sei ' deiers Geld , henn m 'r uns
gsagt . Un ' wo so viel Leit sinn , Hemmer gsagt , do
isch a viel M u s s i ch, un ' wo viel Mussich isch, do
gibts a Bier , un ' wos Bier gibt , isch B e g e i s ch -
t e r u n g — un ' m 'r henn recht ghat .

So geger achte obends Hemmer unser Großmndder
mit de Kinner schlose glegt un ' sinn in unsere
Sonndagskleider mitnanner nausglvalzt in de

Schtadtgarte . Am Eingang an de Käß Hemmer
e bißle warte mieße , bis daß die Leit , wo v o r uns
dogwest sinn , alle drinn gwest sinn , nord Hab ich
for jedes von uns , weil m 'r als erwachse gelte ,
3V Pfenning Eintritt un ' 5 Pfenning for e Pro -
gramm bezahlt , macht z

'samme 70 Pfenning , bevor
daß -m 'r numme drinn gwest isch . Awer m 'r henns
net berie , indem daß -es for en wohltäticher Zlveck
gwest isch, un ' des was m 'r g h e r t un ' g s e h e
henn , eigentlich mehnder Wert gwest isch als
7V Pfenning .

Schon d 'r AnWck vom Schladtgartesee mit
seine Hunnertdausende von rote Lichtlen hat en ganz
fieberhaste , oder wie m'r sagt , feenhaften Eindruck
gemacht , un ' wenn mir mit Italien iret nffem Kriegs -
suß schtehe däte, . nord hätt der Anblick sogar den
Eindruck von -ere italienische Nacht uff uns gmacht.
Die Mussich , Herr Redakdeer , war einfach groß -
a r d i ch . Seit der gute alte Zeit , wo als noch die
Grenadierkapell gschpielt hat , Hab ich nie mehr so
viele Mensche als Mussigger in - eme Schtadtgarte -
konzert nffem Podium fitze gseh '

. Nemmese emol an ,
sämtliche Militärmussigger von Karlsruh un ' de um -
liegende Ortschaft «, wie Durlach usw . ! Bsonders
anerkennenswert dabei war , daß uns a die Dur -
l a ch e t enfol was geblose henn . Die Mussiggschtigge
Ware sauwer ausgwählt un ' wäre grad wie gschaffe
for den vaterländische Abend an dem Obend . Na -
dierlich isch nach jedem Schtigg Beifall klatscht
worre , wies a am Platz gwest isch, awer ein
Schtiggle hat ganz besonders gut erngschlage , näm¬
lich de'

„Prinz Eugen der edle Ritter " . Wlssese do
isch s ' kunsch Hieben de Publikum so richdich
uss sei' Rechnung komme, indem daß an -ere Schtell
die g r o ß ' T r o m m e l e S o l o ghat hat . E '

Frei -
lein hinner mir lvar gaiiz gschmisse . Sie hat ihrer
Freindiii gsagt , daßt 'se Klavier schpiele dät , im ' des -
drum sich in d 'r Musstch auskenne dät un ' daß im
„Prinz Eugen " die groß Trommel ab un ' zu
die M e l o d i e hätt , was e S e l t e n h e i t sei , da -
her der große Beifall .

Wirklich scheen , Herr Redakdeer , hat d 'r Gsang -
verein Konkordia gsunge . S ' erschte Lied , wo
die Herre Sänger aus ihre tausendschtimmiche Kehle
gsunge henn , war des scheene Lied „Sonntag
i st 's "

, obwohls eigentlich Montag gwest isch.
Awer sie henns so scheen gsunge , daßtses ruhig
hätte auch Sonndags singe kenne . Ganz bsonders
henn mir allsort die Tenör gfalle , die wo, was

I die Tonhöhe anbelangt , die Bäß bei weitem üwer -
tröffe henn . Wie gsagt , die einzelne Lieder sinn
sauwer gsunge worre un ' ich Hab absolut keine Un -
stiinmigkeite an dem Obend entdecke kenne , s ' hat
alles gschtimmt bis uff de Pfenning .

Von dem viele RiMlaufe un ' Gugge ischs leider
meinere Elvira ganz schwindlich worre , sodaß ich
leider geneedigt gwest bin , ihre e S ch i n k e -
b r e e t l e 3 « kaufe . Ich habse an en Disch hingsetzt
un ' bin nord so lang in de h i n n e t e Deil vom
Schtadtgarte un ' Hab in de Mond geguggt . S 'war
nämlich zusällich Vollmond , v ' rbunde mitere
prächtige Mondlandschaft , sodaß ich mein Kunscht -
sinn Hab reichlich befriedige kenne . Außerdem Hab
ich en Scheinwerfer gfeh '

, der wo jedenfalls
zu dem Zweck funktioniert hat , um de M o n d zu
blende , damit - er nix ausspioniere kann , wann - er
uff Deutschland runnergnggt . Ich Hab nämlich
gheert , daß die Engländer sich jetzt a noch hinner de
Mond gschteckt hätte un ' daßtscn for ihre Zwecke
beschteche wollte . Awerwissese , Herr Redakdeer ,mir brauche nix zu furchte , der Mond hat an seil-. , .
Obend so v 'r s ch m i tz t g lacht un ' nach Englandmwer Slchlelt, als wollt - er sage , do nrißt - ex Euch enDimmere suche als mich, ich bin doch kein Italiener .

b
,
ak 1$ ^ rnord meine künschtlerische,polirische , un aschtronomische Beobachtunge zur Ab -

wechslung so zwychenei gmacht ghat Hab , Hab ich
fi / i dem Scheinwerferschein zu -

glchaut , bis daß auch der sein Erscheinen ein -
g 1 ch t e l l t hat und bin Hernord Widder zur El -
vrra gange . S 'war nämlich heechschte Zeit , indem
daßtse , weil ich so lang net komme bin ans Lang -
weil scho 2 Glas Bier un ' 3 Schinkebreetle zu sich
gnomine ghat hat . Nadierlich auch sor -eu wohl¬
tätiche Zweck. Un ' was Hab ich mache wolle , ich Habs
halt bezahle mieße . Awer „was man aus Liebe tut ,
das geht nochmal so gut "

, Wenns eim a sckWer fallt .
Zum Schluß Hemmer nord schtehend freihändig

un ' entblödeten Hauptes 's neutrale „Altnieder -
ländische Dankgebet "

mehrschtimmig gsnnge , ohne
uns z

'scheniere, un ' henn dann hochbegliggt de
Heimweg gsucht.

Für heute herzliche Grieße von Ihrem sehr ge-
ehrten

Euschtachius D i n t e n m ü l l e r ,
Angschtellter 1 . Gehalts -Klasse.

) * £
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fiuf Sem 5elöe öer Ehre
gefallene Haöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Prokurist

~
Simon Rothheimer , Landsturmmann

Friedrich Dahl von Karlsruhe , Hans Engel von
tlarlsruhe -Grüiiwinkel , Off .-Stellv . Karl R u p p e r r,
Betriebsassistent bei der Güterstelle Karlsruhe -Rhein --
Hafen , Robert B l u h m von Karlsruhe -Rüppurr , Kriegs -
freiw . Gefr . stud . theol . Karl Weiß von Baden -Baden ,
Reserv . Joseph Heppler von Rastatt , Gefr . Otto
Leopold von Lautenbach , Landwehrin . Joseph Sei -
ler von jDberfirch , Unteroff . Wilhelm Schwörer von
Neustadt i . >i-chw ., Unteroff . Cduard W e st e r m a n n,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Bischweier . Gefreiter
Karl Z impfer V von Helmlingen , Albert Würger
und Gefr . Ernst G i e s i n von Wies , Musk . Wilhelm
S ch l e i t h von Schrohmühle , Musk . Hermann M ü l -
l e r von Kirchen , Fritz Schreck von Sirnitz , Lehrer Jos .
Fütterer in Singen a . H . und Gefr . Postschaffner
Anton Leber von Konstanz , ferner Erfatzreserv . Bank -
beamter Ludwig Klare von Wiesloch , Musk . Rudolf
W o r st von Karlsruhe , Landwehrm . Johannes L a i e r
von Rauenberg , Eugen Schopf und Handlungsbevoll¬
mächtigter bei der Rhein . Kreditbank Jakob Roth von
Mannheim , Kan . Wilhelm Maisch von Ziegelhausen ,
Valentin Wenges von Eberbach und Gren . Stefan
H o f m a n n von Gissigheim , sowie Schulverwalter Peter
T ü n ck e l in Dossenbach bei Schopfheim und Unterlehrer
August Becker von Baden -Baden .

Nitter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt : Haupt¬

mann Brückner im Generalstcrb des Generalkomman -
dos des 14 . . Armeekorps .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Kriegsfreiw . Kaufmann Theodor W i tz und Gefr .

Emil E g g s von Karlsruhe , Lt . Hermann Aulen -
b a ch e r von Ettlingen , Stccks - und Regimentsarzt Dr .
Georg M o d r z e , Augenarzt in Baden -Baden , Lt . Lud -
wig R a t h g e n von Achern , Vizefeldw . Augustin U l l -
r i ch von Sandweier , Oberjäger Otto Bamberg von
Jreiburg , Obergefreiter Albert Hauh von Tettingen ,
Krankenträger Stefan Sieger von Neustadt i . Schw .,
Feldwebel Otto Kiefer von Saig , Unteroff . Gottfried
Fühler von Lenzkirch und Kriegsfreiw . Anton
Schienle von Konstanz , ferner Unteroff . Friedrich
Klein von Bruchsal , Gefr . Christoph Winter von
Helmsheim , ^Gefr . Philipp Steide ! von Wiesloch ,
Vizefeldw . Brauereidirektor Erich Müller von Heidel -
berg und Feldwebel Kennerknecht von Neuenheim .

■•CXgSgXD «'

Gerlchtssaal.
: - : Heidelberg , 29 . Aug . Eine sechsköpfige Diebes -

und Hehlerbande hatte sich vor 'der Strafkam -
m e r wegen zahlreicher Einbruchdiebstähle ,
die vor allem in der Gegend von Heidelberg verübt wur -
den , zu verantworten . Insgesamt handelte es sich um
47 Diebstahls - und Einbruchsfälle . Die Diebesgesell -
schaft hatte es vor allem auf Kellerdiebstähle abgesehen ,
wobei ihnen hauptsächlich Wein , Champagner , Spiritus -
sen . Fleisch , Schinken usw . in die Hände fielen . Bei
Einbrüchen in Landhäuser hatten die Diebe Gegenstände
im Wert von annähernd 4000 Mark gestohlen . Der
Wert sämtlicher gestohlener Waren und Gegenstände be-
zifferte sich auf ungefähr 800V Mk . Das Gericht ver -
urteilte den Taglöhner A . F ü r st aus Ludwigshafen zu

L Jahren Zuchthaus , den Elektromonteur W . Kö -
n i g s und den Schmied Edmund S i e b e r t aus Hoch -
hausen zu je 6 Jahren Zuchthaus . Die Hehlerin
Ehefrau I . B u tz erhielt 2% Jahre Zuchthaus , die übri -
gen Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen .

vie neue Moöe.
W .T .B . Von einer sehr berufenen Stelle gehen uns

nachstehende Darlegungen zu , die wir glauben unseren
Leser » nicht vorenthalten zu dürfen :

Warnung vor weiten Röcken .
Es ist erfreulich , zu sehen , daß unsere Mode mit Er -

folg bemüht ist, sich vom franzosischen und englischen
Gängelbande zu befreien und sicher und selbständig neue
Wege einzuschlagen .

Not macht erfinderisch und sparsam , und so gelingt
es uns , die Berechnung unserer Feinde zu Schanden zu
machen und mit allein , was wir zum Leben und zum
Kriegführen brauchen , durchzuhalten bis zum siegreichen
Ende .

Hat nun auch die Mode ihre Neufchöpsungen diesem
Gedanken , der als höchstes Gesetz über all unserm Tun
und Lassen heute stehen muß , untergeordnet ? — Es hat
einige Zeit gedauert , ehe wir uns an die lächerlich be-
engenden Gewänder unserer Frauen und Mädchen ge-
wöhnt hatten . — Die Industrie hatte den Schaden da -
von . — Jetzt aber , in demselben Augenblick , wo die
Textil -Jndustriellen des ganzen Reiches mit den Behör -
den Rat nehmen , geeignete Methoden ausfindig zu
machen , auch die Vorräte der Gewebe zu strecken, um den
Bedürfnissen des Heeres und der Bevölkerung auf mög -
lichft lange Zeit durch eine weife Einschränkung gerecht
werden zu können — ich sage in diesem selben
Augenblick schickt sich die deutsche , ausge -
rechnet die neue deutsche Mode an , durch
die üblichen Schau st e Hungen und RekIa -
m e n weite und faltige Röcke und Unter -
kleider einzuführen , die den Stoff ge -
radezu verschwenden und einen Mehrbe -
darf von 60 — 8 0 Prozent erfordern . Darf
sie uns soweit tyrannisieren , daß , wenn sie in über -
mütiger Laune zum Extremen greift , auch wir ge-
dankenlos genug sind, uns ihr in solcher Zeit zu unter -
werfen ?

Noch ist es Zeit , dem Unheil zu steuern . Die Groß -
konsektion würde gut daran tun , namentlich soweit
Baumwollgewebe in Betracht kommen , sich mit den
maßgebenden Beratungsstellen der Regierung ins
Einvernehmen zu setzen, bevor diese sich gezwungen 'sieht ,
durch eine geeignete Warnung , nötigenfalls durch
empfindlichere Eingriffe , dafür zu sorgen , daß
die von ihr getroffenen Maßregeln nicht leichtfertig
durchkreuzt werden .

Unsere Frauen und Mädchen aber werden sich nicht
der Beschämung aussetzen wollen , sie werden auch nicht
den Vorwurf verdienen wollen , den Anforderungen und
dem Geiste unserer ernsten Zeit sich nicht angepaßt zu
haben . Haben sie in guten Zeiten aus Laune den denk-
bar sparsamsten Gebrauch von den ihnen gebotenen Be -
kleidungsstoffen gemacht , so mögen sie jetzt aus Einsicht
und zum Wohl des Vaterlandes auch daibei verbleiben .

—

Krießs -Merlei .
Rettung eines verschütteten Kameraden .

Am 15. Mai 15 wurde die von der 4 . Kompagnie des
Landsturin -Jiifanterie -BataillonS Wasserburg besetzte Stellung
von feindlicher Artillerie schwer beschoffen . Eine Granate

schlug auf die Brustwehr eines Schützengrabens der Stellung
und zertrümmerte diese « , sowie die Seitenwand de ? daran
stoßenden Beobachtungsstandes , in dem sich ein Landsturm -
mann aufhielt . Tiefer wurde schwer verwundet und von den
einstürzenden Erd - und Steinmassen verschüttet . Auf seine
Hilferufe eilte , obwohl noch 15 Granaten in kurzen Pausen
aufeinanderfolgend i » nächster Nähe einschlugen, der Land -
sturmmann (Hornist ) Joseph Bürchuer , an? Zimmer » , Bez . Amt
Pfarrkirchen (Niederbayern ) gebürtig , herbei und begann , der
eigenen Lebensgefahr nicht achtend, seinen verschütteten Ka-
meraden auszugraben . Nach 20 Alinuten langer anstrengen¬
der Arbeit war der Verschüttete auS seiner qualvollen , ver-
zweifelten Lage befreit und wurde von Bürchuer in den Sa -
nitätsunterstand getragen .

Für diese wackere Tat wurde Bürchuer mit der goldenen
Militär -Nerdienst - Medaille ausgezeichnet .

Bürchner ist als Gürtler in llnterbubach , Gemeinde Jo -
hanniSlirchen , Bez . Amt , Eggenfelden ansässig. Er hat sieben
unmündige Kinder , im Alter von 4— 15 Jahren .

Waffentat eines bayerischen Pioniers .
Der Pionier Hölz der 2. bahr . Pionier - Ersatz -

Kompagnie , als schneidiger Draufgänger bekannt , kroch
im Dezember v . Js . in einen feindlichen Laufgraben
und holte von dort Waffen , Munition , Handgranaten
und Schanzzeug in die eigene Stellung herüber . Für
diese Tat erhielt er das Eiserne Kreuz 2. Klasse .

Als 8 Wochen später der Sturm auf die gleiche Höhe
angesetzt wurde , drang er als erster in die feindlichen
Gräben ein und warf in unerschrockenster Weise Hand -
granaten . Das Beispiel des vom Pulverrauch völlig ge-
schwärzten Mannes riß seine Kameraden hin , es ihm
gleich zu tun , bis die Höhe fest in den Händen der Kom -
pagnie war . Als Anerkennung ward ihm das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse.

Am 22 . Juni ds . Js . führte der zum Gefreiten be-
förderte Hölz die 1 . Sturmstaffel der 2. Sturmkolonne
gegen den feindlichen Stützpunkt südlich einer Höhe . Im
heftigsten Infanterie - und Maschinengewehrfeuer
stürmte er bis zum feindlichen Drahtverhau vor und hieb
mit seinen Leuten eine Gasse in dasselbe . Dabei erhielt
er einen Futzschutz. Kurz darauf wurde er an beiden
Armen verwundet . Trotz dieser Verwundungen ver -
suchte er nach abgeschlagenem Angriff noch in die fran -
zösischen Gräben hinzukriechen , um , wenn möglich ,
Wichtiges zu erkunden , mutzte aber , seiner schweren
Wunden wegen , sein Vorhaben aufgeben . Auf dem
Rücken liegend begann er sich nun nach der eigenen
Stellung zurückzuschieben , was begreiflerweife nur lang -
sam ging . So überraschte ihn der Tag auf freiem Felde ,
und Freundes - und Feindeskugeln gingen über ihn weg ;
er verbarg sich im Ginster und setzte nachts seine qual -
volle Wanderung fort . Endlich am 24. morgens kam er
in die Nähe der eigenen Linie und konnte hereingeholt
werden .

Für sein mutiges Vorgehen sollte der wackere Mann
zum Unteroffizier befördert werden , aber die Beförder -
ung erreichte ihn nicht mehr . Er erlag am 27 . Juli im
Lazarett seinen Wunden . Ehre seinem Andenken !

anüelsteil 1

Waren .
Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm Schiftan ,

Breslau V, Kartoffelgrohhandlung . Vom 20 . bis
27 . August 1915 . Die Berichtswoche brachte bei fchwachec
Nachfrage verstärktes Angebot . Die Preise bewegen sich
nach wie vor auf absteigender Linie und die , wie alljähr -
lich vor Beginn der Herbsternte , in der Preisbildung Herr¬

schende Gärung deutet auf eine Klärung , die mit
ftimmtheit zu wesentlich verbilligten Preisen führen
wird , vorausgesetzt , daß das günstige Wetter weiter ar»
hält . Im allgemeinen trachten die Abgebet darnach ,
möglichst große Quantitäten zu den jetzigen Preisen ab«
zustoßen , während die Käufer , ganz besonders mit Rück -
ficht auf die noch nicht recht haltbare Qualität der Kar »
toffeln , sich zurückhaltend zeigen . Ich notiere : Früh »
kartoffeln 3 .75—4 .00 Mk ., Futterkartoffeln werden nicht
gehandelt . Die Preise verstehen sich per 50 Klgr . in
Waggonladungen von 10 000 Klgr . Parität Breslau .

Schiffahrt .
Rotterdam , 20. August . (Holland - Amerika »

L i n i e . ) Schiffahrts - Nachrichten von Carl Götz, Bank -
gefchäft , Karlsruhe i . B . „ Rotterdam " von Newyork nach
Rotterdam , 21 . August von Newyork abgegangen mit
183 Kajüts - und 91 Passagieren dritter Plasse . „ Nieulv
Amsterdam " von Rotterdam nach Newyork , 25 . August ,
nachm . , in Newyork eingetroffen . „ Noordam " von Rotter -
dam nach Newyork , 23. August , nachmittags 5.10 Uhr ,
Lizard passiert . „ Rhndam ", von Newyork nach Rotier -
dam , 21 . August , nachm ., in Rotterdam eingetroffen .
„Potsdam " von Newyork nach Rotterdam , 1 . Juni , nach-
mittags , in Rotterdam eingetroffen . Nächste Abfahrten
( Aenderungen vorbehalten , ohne vorherige Anzeige ) :
28 . August , vorm . 2.30 Uhr , „ Ryiidam " von Rotterdam .
8 . September , vorm . 12. 15 Uhr , „ Rotterdam " von Rotter -
dam . 18 . September , nachm . 9 Uhr , „ Nieuw Amsterdam

"

von Rotterdam .
Vichprcis- und Schlachtbcrichte.

? nrla » , 28 . Aug . ( Schweinemarkt .) Der Markt wak
befahren mit 72 Läuserschweinen , 197 Ferkelschweinen . KtP
kauft wurden 50 Läuferschweine , das Paar zu 70 — 110 Mark
130 Ferlelschwein «, das Paar zu 40 —50 Mark . Der Ge-
schäilsgang war gut .

Die Ireunde unserer Zeitung
werden gebeten , auf der Reife an allen Ver -
kaufsstellen besonders auf den Bahnhöfen
den Badischen Beobachter , Hanptorgan der
Badische» Zentrumspartei , zu kaufen und ihn
in den Gasthöfen , Restaurants u »d Caf68 stet?

zu verlangen .
Wenn dai Blatt irgendwo nicht zu haben ist, wolle man

gütigst eine kurze Mitteilung richten an
Badischer Beobachter , Geschäftsstelle « arlürnhe .

Witterungsbeobachtnnncn der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

August
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

« bso-
(utc

J «uch-
tiätelt

in
mm

Feuch¬
tigkeit

in
Pro ».

Wind

29. Nachts 9» U. 745,5 16,6 13,2 94 SW wollig

30 . Morgens V U . 746,2 12,4 10,3 97 SW bedeckt

30 . Mittags 228 U . 749,5 15,7 9,1 68 SW wolkig
Höchste Temperatur am 29 . August 22,1 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 12,2.
Niederschlagsmenge des 30 . August 7" U. früh 23 ,4 mm.

Voraussichtliche Witterung am 31 . August : Ver «
änderlich , vorerst noch zeitweise Regen , kühl . .
Wasserstand des Rheins am HO. Angnst früh :

Schusterinsel 202, Stillstand . Kehl 278, gefallen 5.
Maxau 434, gefallen 4 . Mannheim 358, gefallen 6.

Statt besonderer Anzeige.
Hiermit machen wir Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, dass meine liebe
gute Frau , unsere treubesorgte Mutter , Schwester
Schwägerin und Tante

Rosina Kriissig
geb . Schindler

nach langem , schwerem Leiden , im Alter von
58 Jahren , versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten , heute früh ®/4 2 Uhr in die Ewig¬
keit abberufen wurde .

Karlsruhe, Konstanz, den 30 . August 1915 .
Boeckhstr . 21 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Theodor Krässlg , 3862

Bausekretär .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 1 . September ,

vormittags 11 Uhr , von der Friedhotkapelle aus statt .

Staöt.Sparkasse Karlsruhe.
Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam, daß wir Zeichnungen auf die

neue Kriegsanleihe annehmen. Die gezeichneten Beträge werden unter Verzicht auf die
Kündigungsfrist zu den in den Zeichnungsbedingungen festgesetzten Terminen bezahlt werden.

Einlegern gegenüber, die nicht bei uns, sondern bei einer anderen Zeichnungsstelle
auf die Kriegsanleihe zeichnen , wird aus die Kündigungsfrist nur verzichtet werden, wenn
sie eine Bestätigung der Bank u . f . w . über die Höhe ihrer Zeichnung bis spätestens
21 . September l . Js . uns vorlegen .

Die Zeichnungen werden vom 4. September an im 1 . Stock des Rathauses
Zimmer Rr . 18 — vom Haupteingang rechts entgegengenommen .

Karlsruhe , den 30 . August 1915 . 3868

Staötifthe Spar - unö pfanöleihtasse -verwaltung .

Für den Herz -Iesu-Freitag
(3 . September )

wird besonders empfohlen :

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
(Nach dem KriegStriduum 1915 .) Für
l —4stiminigen Chor von C . Frey .

Ausgabe A : 1 Stuck 10 Pfg ., 10 Stück 90 Psg .,
30 Stück 2 .40 Mk ., 100 Stück 7 .— Mk. Für den Diri -
gente » und Organisten 4seitige Ausgabe , 25 Pfg . das Stück .
Ausgabe für Äännerchöre ( in Lazaretten usw.), 4stimmig ,
1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe B (Singstiinine für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,
100 Stück 1 .30 Mk ., 500 Stück 5 .— Mk. , 1000 Stück 7 .50 Mk.

„Auf zum Schwur .
Text (Magnifikatformat ) zum

Herz Jesu - Bnndeslied
Preis per Stück 2 Pfg . , 100 Stück 1 Mk ., 500 Stück 4 Mk.,

1000 Stück 6 Mk. Orgelstimme 2 « 4 .

Bestellungen werden umgehend erledigt .

Berlag der A . -G Badenia Karlsruhe .
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Bekanntmachung .
Kochkurse für junge Mädchen betreffend .

Der Badische Frauenverein (Unterabteilung Mädchenfürsorge ) hat
mit Unterstützung der Stadtgemeinde im 1 . Stock des Hause ? Kricgs -
stratze 48 eine Kochschnle eingerichtet , in welcher hier wohnhafte
Mädchen im Alter von 17, mindestens aber 16 Jahren mit geringe !"
Kosteuaufwand eine gute Ausbildung im Kochen und Hauswirtschaft
erhalle » , die sie zur Ueberuahme eixer Dienststelle alS Köchin befähigt -
Jährlich werden 3 Kurse von 4 Monaten Dauer und zwar für je
12 Schülerinnen veranstaltet . Tie Teilnehmerinnen haben lediglich den
Betrag von 40 Mk. für den Kurs in vier Teilbeträgen von je 10 Mt >
als Entgelt für ihr Mittagessen zu entrichten . Für unbemittelte
Mädchen , welche an den Kursen teilnehmen wollen , können auf An '
suchen von der Stadtverwaltung Beiträge auS Wohltätigkeitsmitteln
zur Verfügung gestellt werden .

Der siebente Kurs wird am l . Oktober 1915 eröffnet .
Anmeldungen zur Teilnahme an diesem KurS werden in der Zeit

vom 30 . August bis 11 . September d . I . beim Sekretariat
des Volksschnlrektorats (Hebelschule, Kreuzstraße Nr . 13, 3 . Stock,
Zimmer Nr . 27) während der üblichen Ge >chäftSstunden entgegen«
genommen.

Karlsruhe , den 30 . August 1915 . 386*

Der Stadtrat .
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für jeden Behicher von Biebesheim
von grohem Interefle

„U . C . frau von Bickesheim"
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . vermehrte Auflage,
fiübfch in teinroand gebunden Mk . 1 .50.

Zu haben in Bickesheim bei frau Brunner.

Obst - versteigerung
im Stadtteil Rintheim .
Freitag , den lt. September ,

vormittags 8 Uhr , wird das
Obsterträgnis von :

ca. 25 Aepfelbäumen
„ 55 Birnbäumen
„ 50 Zwetschgenbäumen
„ 3 Nußbäumen

im Vorort Rintheim gegen Bar -
Zahlung öffentlich versteigert .

Zusammenkunft am Weinweg
beim Farrenstall . 3861

Karlsruhe , den 30 . August 1915 .
Städt . (Äartendirektion .

Wir taufen

Zwetschgen
zum Eindünsten und zur Musbc -
reitung in jeder Menge .

Versandkörbe stehen zur Ver -
sügung .

Städtisches Krankenhaus
Karlsruhe . 3869

Oehiildgras-Versteigerung.
Donnerstag , 2 . September ,

vormittags i» Uhr , wird da»
Oehmd -ErlrägniS auf den Langes
und Fautenbruchwiesen , soweit dit '
selben nicht verpachtet sind , gege »
Barzahlung öffentlich versteigerte

Zusammenkunst bei der Brücke^
wage an der Ettlingerstraße . 386»

Karlsruhe , den 30 . August 1915-

Ttädt . Gartendirektion .

Zurgeil. Beachtung
'

Bei telephonischer Auf¬
gabe und Abbestellung
von Anzeigen übernehmen
— wir keine Gewähr . —

Geschäftsstelle des
Bad . Beobachters-
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